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Mittwoch mit der Berathung des von der Regle⸗ 
rung als un annehmbar bezeichneten Antrages be- 
treffs Aufhebung der gemiſchten Tranſitläger zus 
gebracht und auch geſtern noch keinen Beſchluß 
gefaßt. Die Debatte wird alſo am heutigen 
Donnerſtag fortgeſetzt. Staatsſekretär Graf Po⸗ 
ſadowsky warnte wiederholt eindringlich 
vor der Annahme von Anträgen, die weiter 
gingen als die Regierungsvorlage. 


Dentſches Neich. 


Berlin, 6. Februar 1902. 


— Vom Kaiſerhofe. Der Kaiſer, der 
Tags vorher den rufſiſchen Botſcha ter Grafen 

en zum 50 jährigen Dienftjubiläum verſönlich 
beglückwünſchte, batte Mittwoch Vormittag nach 
feinem Spaziergang eine Beſprechung mit dem 
Reichskanzler. Abends fand bei den Majeſtäten 
das alljährlich übliche Feftmahl für die Bolſchafter 


tt. 

— Kaiſer Wilhelm wird, wie es von Neuem 
beißt, dem Zaren im Juli feinen Gegenbeſuch 
machen. Zuerſt werde der Kalſer nach Reval zu 
den Marineartillerie⸗ Schießübungen und dann 
nach Petersburg reiſen. Die Kaiſer⸗Zuſammen⸗ 
kunft ſoll in Repal ſtaltfinden. 

— Prinzeſſin Eliſabet h, die Tochter des 
Großherzogs von Heſſen iſt von der Riviera in 
Darmfladt ein getroffen. 8 

— Geht Miniſter v. Thielen? In 
Berliner politiſchen Kreiſen findet man es laut 
„Berl. Tg.“ auffallend, daß der Kaifer gar keine 
Notiz vom 70. Geburtstage des Eiſenbahnminiſters 
v. Thielen genommen und ihm keinen der in 
ſolchen Fällen üblichen Gnadenbeweiſs gegeben 
habe. Sollte Herrn v. Thielen's Rücktritt nicht 
mehr fern ſein? — Wir glauben durchaus nicht 
daran, daß Herr v. Thielen die kaiſerliche Gunſt 
perloren hat. 

— Der Rücktritt des ſächſiſchen Finanz⸗ 
miniſters v. Watzdorf wird von Dresden aus 
als bevorſtehend angekündigt Die Finanzdeputation 
der Abgeordnetenkammer hatte das gegenwärtige 
bei Eiſenhahnbauten eingeſchlagene Ver ⸗ 
fahren und die durchaus ungenügende Kontrolle 
deſſelben durch das Finanzminſſterium verurtheilt. 
Miniſter v. Waßdorf bat um nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung verſchiedener, ohne vorherige Zuſtimmung 
der Volksvertretung gemachten Ausgaben. Die 
Finanzdeputation erklärt aber, daß ein ſolches 
Verfahren, wie der Miniſter es beliebt habe, uns 
konſtitutionell ſei. 

— Wie Deutſchſand, ſo hat auch Frankreich 
Jorderungen an die ſüdomerikaniſche Republik 
Venezuela. Die franzöfiſche Regierung will 
nun mit zollpolitiſchen Maßnahmen vorgehen. 
Das einzig Richtige! 

— Deutſche Seeoffiziere und Ka⸗ 
deiten vom Schulſchiff „Moltke“ ſollen der 
Orundſteinlegung zu einer Marineſchule in Darts 
mouth (England) beiwohnen. Die Feier wird am 
7. März im Beljein des Königs Eduard von 
Statten gehen. 

— Die Zolltarifkommiſſion des 
Reiche tags hat auch die ganze Sitzung am geſtrigen 
„** — . 


Vieles um Eine. 


Roman von Hermann Heiberg. 
; Nachdruck verboten.) 


(43. Fortſetzung.) 8 

„Nein, nein, Edmond! Bitte nicht, wenlg⸗ 
Mens nicht jetzt, ohne Vorbereitung — 8 bat fie 
ängfilig. — „Es iſt zu ſchrecklich, was Mama — 
fie ſteckt ja dahinter — wieder erſonnen hat, mie 
fie ſich dafür rächt, daß diejenige, der Me . 
das Leben gegeben hat, einen Willen un . 
Entſchloſſenheit befigt, ihre Schritte ſelbſt zu 
ſtimmen.“ 

Aber Krewe ließ nicht nach. Er wollte den 
Brief jetzt gleich leſen und gerleth, nachdem Ma⸗ 
rianne endlich eingewilligt hatte, ihm das Schrei⸗ 
ben auszuhändigen, nach der Lektüre desſelben 
gleich den Abrigen in eine nur äußer lich mühſam 
gedämpfte, außerordentliche Aufregung. 

Herr Dijon fragte bel Tachuhrs an, ob Ma⸗ 
rianne bei ihnen ſei; er erwarte eine Depeſche. 
Er vermuthe leider das Gegentheil. Er nehme 
an, daß ſie ſich bel dem Grafen Krewe in Berlin 
befinde und ſomit jeder Ehrbarkeit ins Geſicht 
ſchlage. In Bründe werde behauptet, daß man 

ſie in Berlin mit ihrem Liebhaber 1 7 5 habe. 

Sollte ſich Marianne bei dem Grafen befin⸗ 

den, fo ſei Herr Dijon entſchloſſen, Krewe durch 
eine Forderung auf Piſtolen zur Rechenſchaft zu 
ziehen. Sein Anſehen und feine Ehre ſeien durch 
dieſen Skandal engagiert. Die . an we⸗ 
nigstens erkennen, daß er ſich mit dem Verhalten 


Vertreter Badens, Miniſterlaldirektor Scherer ers 
klärte mit Bezug auf die Konſervativen und die 


dem Wege zu einer Kaſſe, aus der fie Millionen 
abheben wollen, ſich nach einem Strohhalm bücken 
können. (Vorzüglich !) ü 


von ihr veröffentlichte Nachricht, die nationallibe⸗ 


tarifkommiſſlon auszuſcheiden, völlig unwahr iſt. 
— Wir haben die Richtigkeit der Meldung von 
Anfang an bezweifelt. 

— Von einem Ultimatum des Reichs⸗ 
kanzlers gegen die Vertreter der Landwirth⸗ 
ſchaft ſpricht man dem „B. T.“ zufolge in 
parlamentariſchen Kreiſen. Das Ultimatum wird 
in den halbamtlichen Erklärungen der letzten 
Tage erblickt, die Regierung lehne über ihren 
Zolltarif hinausgehende Forderungen ab. Sollte 
ein neu zu wählender Reichstag die Schwierigkeiten 
nicht beſeitigen, ſo würde es die Regierung 
einfach bei den beſtehenden Handelsverträgen be⸗ 
wenden laſſen. 

— Gegen die Erhöhung des Eier⸗ 
zolles hat dle fländige Deputation für den 
Eierhandel in Berlin und der Vereine Berliner 
Butterkaufleute eine Eingabe an den Reichstag 
gerichtet. Es wird darin ausgeführt, daß der 
Eierzoll nicht ein Schutzzoll, ſondern ein Finanzzoll 
ſei, da die deutſche Produktlon den Konſum kaum 
für 14 Tage befriedige und 95% aller in 
Deutſchland konſumirten Gier aus dem Auslande 
bezogen werden. Selbſt Provinzen wie Pommern 
und Schleſien ſeien außer Stande, ihren eigenen 
Bedarf zu decken. 

— Die Kommiſſion zur Vorberathung des 
Branntweinſteuergeſetzes hat ihre Be⸗ 
rathungen begonnen. Ein bedeutſamer ſachlicher 
Beſchluß wurde bisher noch nicht gefaßt. Es ſind 
einige Anträge eingegangen, deren Berathung 
jebenfalls viel Zeit koſten wird. 

— Die Petition des deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbandes um Einfuhr von Schweinen aus 
dem Auslande nach Schlachthöfen mit direkter 
Bahnverbindung zur ſofertigen Abſchlachtung IR 
—— 


ſeiner irregelelteten Tochter und mit den jedem 
Anſtand, jeder Rückſicht, jeder Ehrbarkelt und 
Sitte hohnſprechenden Verfuͤhrungskünſten des 
abenteuerlichen Grafen nicht nur nicht einverſtan⸗ 
den, ſondern von Empörung ergriffen ſei. 

„Hier iſt wieder einmal der Beweis gegeben, 
u welchem Grade von Verleugnung ſeiner eigent⸗ 
lichen innerſten Natur Jemand gelangen kann, 
wenn er das Urtheil der großen Menge höher 
ſtellt, als feine Vernunft, Einſicht und Gerechtig⸗ 
keit —“ ſließ Krewe mit ſtarker Betonung heraus. 

„Wenn Herr Dijon ſich erinnern wollte, unter 
welchen Abreden wir uns einſt auf dem Pfingſt⸗ 
berge trennten, und welche gerechte Forderungen 
ſich daraus ergeben haben, würde er nicht unſer 
Gegner, ſondern jetzt unſer beſtier Freund ſein 
mühen. Er wurde unſchwer im Stande ſein, die 
Verſtändigeren in der Maſſe aufzuklären, all das 
empörende Geſchwätz niederzuſchlagen. 

Aber er redet fich kün glich in die Vorſtellung 
hinein, daß feine Ehre befleckt iſt, und gelangt 
ſogar zu dem ungeheuerlichen Entſchluß, fein und 
mein Leben, jedenfalls aber für alle Zeiten das 
Glück ſeines Kindes — für das er doch eben ein⸗ 


Ex ichten —“ 
ſehe Jeu Je fiel Tacubr an. „Aber des 


„Gewiß!“ 
Mikfallen der Eltern über Eueren Entſchluß, ſchon 
jegt zu geirathen, dadurch jenen Verleumdungen 
Nahrung zu geben, finde ich, offen bekannt, ver⸗ 
ſländlich.“ h 

„In dieſem Punkte pflichte auch ich bei!“ be⸗ 
Hätigte Imberte und richtete einen auffordernden 
Blick auf ihre Schweſter. „Ich begreife nicht, 
weshalb Ihr Euere Verbindung gegen den Wunſch 


| Freitag, den 7. Februar 


Das Gleiche 
that auch der ſächſiſche Regierungs vertreter. Der 


Bündler, er verſtehe nicht, wie die Herren auf 


— Freiberr von Heyl hat der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ aus Berlin mitgetheilt, daß die 


rale Fraktion habe ihm nahegelegt, aus der Zoll⸗ 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchlu Nr. 75. 


Seitens des Reichsamis des Innern ablehnend 
beſchieden worden. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags beſchäftigte ſich mit dem Neubau für 
das Milltärkabinet. Der Kriegsminiſter trat 
warm für die Vorlage ein und betonte namentlich, 
daß durch deren Ablehnung an den Macht⸗ 
verhältnifien des Kabinets nichts geändert würde, 
vielmehr nur Verwaltungsſchwierigkelten hervor⸗ 
gerufen werden würden. Trotzdem beharrte die 
Mehrheit der Kommiſſion auf ihrem Standpunkt 
und lehnte die Vorlage a b. Auch ſonſt nahm 
die Kommiſſion einige Abſtriche, wenn auch 
geringeren Umfanges, an mehreren Pofitionen des 
Milltäretats vor. 

— Zur Steuerung des Duellunweſens 
iſt nach dem Vorgange der freifinnigen Vereinigung 
nun auch von der freiſinnigen Volkspartei im 
Reichstage ein Antrag eingebracht worden, in dem 
die Verbündeten Regierungen erſucht werden, mit 
allen discipltnariſchen und geſetzlichen Mitteln 
dahin zu wirken, daß das auch in den Kreiſen 
der Offiziere des ſtehenden Heeres wie der 
Reſerve weiter um ſich greifende Duellunweſen be⸗ 
ſeitigt wird. a 


Yreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
20. Sitzung am Mittwoch, 5. Februar. 


Zunächſt wird über den Geſetzentwurf, betr. die 
Heranziehung der Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haſtung zu den Kreisabgaben berathen. 

Abg. Hausmann (nl.) ſpricht feine Zu⸗ 
fimmung zu der Vorlage aus. 

Abgg. Winckler (konſ), Jyderhoff 
(konſ.) haben hinſichtlich einzelner Beſtimmungen 
Bedenken und wünſchen deren Prufung durch die 
Gemeindekommiſſion. 

Abg. Dr. Crüger (ff. Vp.) äußert Bes 

denken beſonders gegen den in der Begründung 
aufgeſtellten Grundſatz, die Geſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftung ebenſo zu behandeln, wie die 
offenen Handelsgeſellſchaften. Das widerſtreite den 
Grundsätzen der neueren Rechtspflege. 
„Abg. Schmitz (Ct.): Wir haben beobachten 
können, daß Geſellſchaften ſich in ſolche mit bes 
ſchränkter Haftung umwandelten, lediglich um ſich 
der Steuer pflicht zu entziehen. 

Hierauf geht die Vorlage an die Gemeinde⸗ 
kemmiſſion und es wird die Berathung des 
Handels» und Gecerbeetats fortgeſetzt bei dem 
Titel „Miniſtergehalt“, zu dem die Anträge 
Feliſch (konſ.), Hitze (Ctr.), v. Zedlitz (frkonſ.) 
betr. Meiſter prüfungen und betr. Befähigungs⸗ 
nachweis im Baugewerbe vorliegen. 


der Eltern und gegen die Meinung der Welt ge⸗ 
rade jetzt erzwingen wollt. Wartet doch noch ein 
Jahr oder mindeſtens ein halbes! Betrachtet die 
Sache aus dem Geſichts punkt der Rückſicht gegen 
die Eltern. Gewiß. An ſich it's ein bloßer 
Streit um eine Aeußerlichkeit. Aber ſetzen ſich 
nicht aus ſolchen die menſchlichen Verhältnſſſe zu⸗ 
l ein © ldat, d 
n Soldat, der vor feinem Vorgeſetzten, wei 
er ihn nicht bemerkte, auf der 3 5 
Honneurs zu machen verſäumt, wird beſtraft. 
Das erſcheint als eine ungeheuere Pedanterie, als 
ein veraltetes Sklaventhum. Aber es handelt ſich 
in der That gar nicht darum, ob ſich die Hand 
für Sekunden an den Rand der Mütze legte oder 
ob's nicht geſchah, ſondern um die Disziplinver⸗ 
nachlaſſigung. Sie wird beſtraft. Und ein 
gleicher Fall liegt bel Euch vor! Ihr mißachtet die 
Vorſchriften der Sitte — doppelt durch Euer 
jeziges Zuſammenleben — und dies Vergehen 
ahndet die Geſellſchaft allezeit unnachſichtlich —“ 
Auf dieſe Worte ſchwieg Marianne, und auch 
Bas a. - ihn a 
es, wie ſehr fie dieſer Ausgan nge be⸗ 
fate. e 1 
* 


Der kommende Tag verlief den beiden Ver⸗ 
Par sans u Eindrücken, die ihnen in Folge 
0 orgehens des Herrn Dijon geworden, in 

ner 2 behaglichen Stimmung. Ihr Gluck 
war, da nun ſchon jo ernfte Folgen ihrer Hand⸗ 
lungeweiſe eingetreten, ein ſiark getrübtes. 

Nun kam das N fen. Marianne hatte 
in jenem erſten Rauſch gehandelt, der eine natür⸗ 
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(Erſtes Blatt.) 
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Anzeigen ⸗ Preis: 


1902. 


Abg. Dr. Rügenberg (Ctr.) regt den 
Erlaß eines Bäderſchutzgeſetzes an. 

Miniſter Möller erwidert, die juriſtiſchen 
Schwierigkeiten, die hierbei überwunden werden 
müßten, ſeien große; er an ſeinem Theile ſei 
aber bereit, alles zur Förderung der Angelegenheit 
zu thun. 

Abg. Schmitz (Ctr.) wünſcht Einſchreiten 
gegen betrügeriſche Reklame und zegen die Honig⸗ 
verfälſchungen. 

Miniſter Möller lehnt es ab, für die 
kaufmänniſche Ehrlichkeit verantwortlich zu ſein. 
Wo es möglich ſei, bekämpfe er betrügeriſche 
Waarenfälſchungen. 

Abg. Kindler (frſ. Vp.) wendet ſich gegen 
die Anträge, namentlich gegen den im Centrums⸗ 
antrag geforderten Befähigungenachweis für das 
Baugewerbe. Durch öffentliche Büdungsgelegenheit 
fördere man das Handwerk mehr. 

Abg. Reichardt (ul.) fragt nach den Er⸗ 
gebniſſen der Waarenhausſteuer und nach dem 
Stande des Börſengeſetzes. 8 . 

Miniſter Möller: Die Waarenhausſteuer 
hat im erſten Jahre nur 675 000 Mk. einge⸗ 
bracht, ſcheint aber weiter entwickelungsfähig. Der 
Bös ſengeſetz⸗ Entwurf hat die Genehmigung des 
Staatsminiſterlums gefunden und liegt dem Bundes⸗ 
rath vor; doch iſt nicht zu ſagen, welche Friſt die 
Einzelſtaaten zu ihrer Entſchließung brauchen. 

Abg. Pleß (Ctr.) tritt für den Antrag * 
ſeiner Partei ein. N 

Abg. Ga m p (frkonſ.) empfiehlt dem Miniſter 
die Förderung der Bernſtein⸗Induſtrie, etwa durch 
einen Preisnachlaß für Rohbernſtein. a 

Miniſter Möller: Dazu kann die Regie⸗ 
rung fi nicht entſchließen. Andererſelts werden 
in keinem Falle ausländiſche Beraſteineinkäufe be⸗ 
gun tigt. Re 

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) bekämpft 
die vorliegenden Anträge. 

Sodann wird über die vorgeſchlagene Organi⸗ 
ſation der Berliner Handelskammer debattirt. 

Es ſprechen hierzu die Abgg. Cahens ly 
(Ctr.), Funk (frſ. Vp.), Ga mp (frkonſ) 

Miniſter Möller meinte, man möge es 
mit dem beſtehenden Geſetz verſuchen. Gehe es 
nicht, ſo werde die Kammer aufgelöſt und an 
een e wa für Berlin gegangen 
werden. 


Nach unerheblicher weiterer Debatte werden die 
Anträge Feliſch und von Zedlitz, beir. Meiſter⸗ 
prüfungen (nur geprüfte Meiſter dürfen Lehrlinge 
ausbilden) angenommen, ebenſo der Antrag Hitze 
auf Einführung des Befähigungsnachwelſes für das 
Baugewerbe. 

Abg. Trimborn (Ctr.) beantragt Förbe⸗ 
rung des Kleingewerbes, der Lehr lingsaus bildung 


liche Folge der Empörung über ihrer Angehörigen 
Lieblofigkeit geweſen, und der durch die ent 
nach Krewe verſchärft worden war. 5 | 

Nun aber ſchaute fie alles nüchterner an. 
Ihr feineres Ich ſprach eine lautere Sprache, 
die Pictät gegen ihre Eltern, die nicht erloſchene. 
wenn auch durch deren Verhalten einen be 
bruch erlittene Liebe meldeten ſich, und der 
Gedanke, wirklich der Welt zum Trogtze, letzt fo 
bald und ohne Ausgleich mit den Ihrigen, das 
neue Bündniß zu ſchließen, beſchäftigte fie ſolcher⸗ 
maßen, daß ſie in den Geſprächen mit Krewe 
immer wieder auf denſelben Gegenſtand zurück⸗ 
kam. Beide überlegten und faßten Entſchlüſſe, 
die fie wieder verwarfen. Zu ihnen gehörte 
der Plan Krewes, nach Bründe zu reiſen und 
— mochte es noch mit ſtarken Uabehaglichkelten 
und Ueberwindungen verbunden ſein — eine 
Unterredung mit Mariannes Vater herbeizuführen. 

Aber wenn der Verſuch reſultatlos verlief, 
und das gehörte bei der Sache zur größeren 
Wohrſcheinlichkeit, trat zu der Demüthigung, 
der er ſich hatte ausſetzen müſſen, und gegen 
die ſich bei feinem guten Orwiſſen fein Stolz 
auflehnte, die Gefahr, daß ſich niemals wieder N 
Anknüpfungspunkt werde finden lafſen. De 

An Marianne würden immer wieder @ewifjens- (u 
biſſe herantreten; ihr würde ein Theil des Sehen. 
fehlen, was doch nun einmal zu ihr gehörte. Die 
natürlichen Verwandtſchaftsbande in ſolcher Weiſe 
= fen. be, widerſprach ihrem ganzen inneren 

eſen. ’ 


Es trat hinzu, daß die junge Frau bug, 
eine Begegnung mit Halbe, an den Krewe 


und des gewerblichen Genoſſenſchaftsweſens, wozu 
er Mittel in den nächſten Etat einzuftellen bittet. 
Nunmehr vertagt ſich das Haus. Donnerſtag: 
Geſetzentwurf, betr. juriſtiſche Vorbildung, dann 
Jortſetzung der eben abgebrochenen Berathung. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


9 en renner 
N — „A — 5 * Er 9 


Im 


ungariſchen 


Abgeordnetenhauſe wünſchte geſtern der Abg. Neſſi 
ob der Unterrichts⸗ 


(Koſſuthpartei) zu willen, 

miniſter Kenntaiß davon habe, daß die zuſtändigen 
Stellen ſämmtlicher Bezirke Budapeſts mit Aus⸗ 

nahme einer einzigen ſich gegen den Unterricht des 

Deutſchen in den ſtädtiſchen Elementarſchulen 

ausgeſprochen haben, daß aber trotzdem der Ma⸗ 
5 giſtrat eine entſprechende Verfügung nicht getroffen 
habe; der Abgeordnete fragt den Miniſter, ob er 
den Unterricht im Deutſchen vom nächſten Jahre 
ab in den Volkeſchulen aufzuheben gedenke. 


e 


8 Neſſi wird feine Interpellation heute begründen. 
5 Nußland. Rußland ſcheint mit feinem 
f Rieſenunternehmen der trans ſibiriſchen 
8 Eiſenbahn doch noch mancherlei Schwierig⸗ 
keiten zu haben, falls die folgende Nachricht aus 
engliſcher Quelle zutreffend iſt. Aus Shanghai 
wird nämlich der Londoner „Times“ gemeldet, 
der ruſſiſche Konſul habe amtlich bekanntgegeben, 
daß gegenwärtig keinem Reiſenden ohne beſondere 
Erlaubniß von Petersburg die Reiſe auf der 
Strecke Port⸗Arthur — Petersburg geſtattet werde. 
Es ſei keine beſummte Nachricht zu erlangen, doch 
werde amtlich angegeben, daß mehrere Brücken 
jenſeits Mukden eingeſtürzt bezw. noch nicht fertig 
ſelen und auch an Lokomotiven und rollendem 
Material großer Mangel herrſche; daher würden 
ſich, wenn der Reiſendenverkehr geſtattet würde, 
unangenehme Verzögerungen ergeben. Aus gut 
Aunterrichteter Quelle verlaute, daß vor Juli d. J. 
kein regelmäßiger Verkehr wahrſcheinlich ſei. 
Serbien. Belgrad, 5. Februar. Die 
Skupſchtina nahm die Vorlage, nach welcher den 
k in dem Attentatsprozeſſe Verurtheilten 
die Koſten des Strafverfahrens erlaſſen werden, 
einſtimmig an. Die Abgeordneten Zlwkowitſch, 
3 Pawiſchewitſch und Neſchitſch brandmarken in 
8 ſcharfen Worten die Geſchehniſſe anläßlich dieſes 
Prozeſſes, in welchem die hervorragendſten Söhne 
des Landes in den Kerter geworfen wurden, weil 
ein thörichter Bube auf König Milan geſchoſſen 
habe. Der Abg. Ziwkowitſch verlas Erklärungen 
Leiner Reihe von Zeugen, die heute bekennen, da⸗ 
mals falſch ausgeſagt zu haben, weil ſie dazu ge⸗ 
zwungen worden ſeien. Redner zollt der aus⸗ 
lländiſchen Preſſe, die in jenen Tagen für Recht 
und Wahrheit eingetreten ſei, warmen Dank. 
Orient. Peſhawar, 5. Februar. Aus Ka⸗ 
bul (Afgbaniſtan) wird berichtet, die Fanatiker 
machten ſich in ungewöhnlichem Maaße bemerkbar, 
und es ſeien Unruhen zu befürchten. Anſufter iſt, 
wie man annimmt, der Hadda Mullah, der den 
Smir in jeder Beztehung beeir fluſſen ſoll und der 
bei der formellen Einf gung des Emirs am 20. 
März amtiren wird. Wee es heißt, ſchüren zwei 
Faklrs mit zwei oder drei Mullahs die Erregung 
in Malakand und Buner. 


Eug and und Transvaal. 
Re Pariſer Blättern zufolge find die Verhand⸗ 
x lungen zwischen Holland und England, die gegen» 
wätrtig zwar abgebrochen find, aber die jeden 
Augenblick, ſobald es die Buren nur wollen, wie⸗ 
der aufgenommen werden können, auf die eigenſte 
Initiative des Königs Eduard hin erfolgt, 
der mit der Politik Chamberlains keineswegs zu⸗ 
frieden ſei. — Die Buren ſind trotz der gegen⸗ 
wärtig erfolglos gebliebenen Bemühungen Hollands 
guten Muthes. Auf einem in Wäckeroth ſtatt⸗ 
gefundenen Buren⸗Abend erklärte der Burenkom⸗ 
mandant Joßte, daß er von Amſterdam zurück⸗ 
e, wo er eine längere Unterredung mit dem 
Präſidenten Krüger hatte. Krüger ſprach ſich Über 
die 1 Lage der Buren⸗Armee günftig aus. 
Im Gegenſatz zu allen engliſchen Meldungen er⸗ 


\ 


geſchrieben, dem er gemeldet, mit welchem Intereſſe 
ſein Spiel von allen verfolgt ſei, und den er 
im Eisaverſtändniß mit Tachuhr zu einem ges 
„möüthligen Abendzuſammenſeln bei dieſen auf⸗ 
gefordert batte, an dieſem Tage auch noch beſonders 
berührt wurde. 

Als ſich die Geladenen, zu denen noch einige 
andere Bekannte der Familie, ſieben an der Zahl, 
gehörten, Abends ein fanden, trat Marianne Paul 
Halbe mit einem Gefühl ſtarker Befangenheit 

gegenüber. 
b Und Halbe hatte nicht weniger zu überwinden. 

Zu der natürlichen Eifer ſucht geſellte ſich 
ein leiſes Gefühl der Auflehnung gegen den 
Mann, der nun abermals in ſolcher ab⸗ 

weichenden Welle zu derjenigen in Beziehung 
getreten war, für die noch immer dieſelbe heftige 
Leidenſchaft in feinem Janern loderte, dle er ihm 
— er mochte ſich ſträuben, fo viel er wollte — 
neidete! \ 

Ein Ausgleich fand ſich zwar durch Krewes 

ßerſt zuvorkommendes Weſen. 

Mit völliger Unbefangenheit und mit unge⸗ 

machter Güte reichte er Halbe die Hand und 
ſprach ſeine Freude aus, endlich die Bekanntſchaft 
eines Mannes zu machen, von dem ihm Marianne 

fo diel erzählt, und der ſich ſtets fo ritter lich 
auch gegen ihn, Krewe, verhalten hade. Er bat 
um Halbes Freundfhaft, bedauerte, daß die 
Umſtände jenen von Berlin nach Potsdam, 
woſelbſt er ſehr bald mil ſeiner Frau Wohnung 
zu nehmen gedenke, fortgezogen hätten, und 
betonte, daß er hoffe, Halbe werde wenigſtens 
feine Ferien oder feine ſonſt freie Zeit dazu benutzen, 
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klärte er, daß die Sache der Buren heute beſſer 
ſtehe als je zuvor. Krüger erklärte, er hege die 
unerſchütterliche Hoffaung, daß der gegenwärtige 
ſchwere Kampf zu einem für die Buren glücklichen 
Ende führen werde. 

Die Schweizeriſche Freimaurer 
Großloge „Alpina“ hat an die engliſche 
Großloge ein Schreiben gerichtet, in dem der 
Wunſch nach baldiger Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten ausgeſprochen wird. Die ſchweizeriſche Groß⸗ 
loge erhielt darauf von der engliſchen Schweſter⸗ 
loge eine Antwort, die König Eduard perſönlich 
gebilligt hatte. Die Antwort ſtellt in Abrede, 
daß Grauſamkeiten Seitens der engliſchen Truppen 
in Südafrika begangen würden und ſchildert die 
Zuſtände in den Concentrationslagern als wahr⸗ 
haft paradieſiſche. Die dort Eingepferchten könnten 
jederzeit die Lager verlaſſen und Botha und Dewet 
ſeien benachrichtigt worden, daß ſie die Bewohner 
der Lager übernehmen könnten. — Die engllſche 
Sroßloge vergißt aber ganz zu erwähnen, daß die 
Farmen der unglücklichen Burenfamillen nieder⸗ 
gebrannt worden find, ſo daß dieſe gar keine Zu⸗ 
fluchtsſtätte mehr haben. 

Lord Kitchener weiß wieder einmal von 
einigen britiſchen „Siegen“ zu berichten; er tele⸗ 
graphirt aus Pretoria vom 4. Februar: Eine 
engliſche Abtheilung unter Byngs Kommando griff 
nach einem von Liebenbergpiei ausgehenden Nacht⸗ 
marſch den Kommandanten Weſſels an. Die Eng- 
länder erbeuteten zwei Geſchütze, die dem Oberſt 
Firman vorher abgenommen worden waren, und 
das letzte (1?) Geſchütz Dewets. Auf Seiten der 
Buren fielen 5 Mann, 6 wurden verwundet und 
27 gefangen genommen. Unter den Gefallenen 
befindet ſich Feldkornet Weſſels, unter den Ge⸗ 
fangenen Kapitän Muller von der Staats artlllerie. 
Die Verluſte der Engländer ſind leicht. Die 
Briten nahmen ferner drei Munitionswagen weg. 
Die National Scouls aus Middelburg machten 
13 Gefangene, Oberſt Plumer bei Amersfoort 7 
Gefangene. Gilbert Hamilton nahm 32 Buren 
gefangen, zwei Buren find im Kampfe gegen ihn 
gefallen. 


Aus der Propinz. 


Marienburg, 5. Februar. Für die 
hieſige Polizeikommiſſarſtelle find Polizeiwachtmeiſter 
Kirbis aus Jowrazlaw und Kılminalbeamter 
Dreyer aus Poſen vom Magiſtrat zur engeren 
Wahl gestellt worden. Der Wirthſchafts⸗ 
plan der Stadt Marienburg für 1902 ſchlleßt 
in Einnahme und Ausgabe mit 326 252,44 Mk. 
gegen 260 921,82 Mk. im Vorjahr. Zur Er⸗ 
hebung gelangen 250“ Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer, 200% der Nealſteuern und 100% der 
Betriebsſteuer. n 


* Marienburg, 5. Februar. Am 12. 


d. Mts. feiert der In vallde Otto Kirſch hierſelbſt 
mit ſeiner Frau die goldene Hochzeit. An 
demſelben Tage findet die grüne Hochzeit der 
jängften Tochter des alten Ehepaares ſtatt. 

* Zempelburg, 4. Februar. Der Lehrer 
Quas iſt pitzlich berſchwunden. Geſtern 
ging Herr Q zum Beſuche des 
Lehrers S. nach Kl. Lutau und kehrte Abends, 
von Lehrer S. noch eine Strecke begleitet, 
zurück. Beide ſchlugen den Fußſteig über den 
feſt zugefrorenen Lutauer See ein, auf deſſen 
Mitte ſie ſich verabſchiedeten. Seitdem fehlt von 
Lehrer Q. jede Spur, alle Nachforſchungen 
waren bis heute Abend erfolglos. Wie vermuthet 
wird, if Q. entweder in der Dunkelheit verirrt, 


in eine offene Stelle gerathen und ertrunken oder 


iſt das Opfer eines Verbrechens geworden. 

* Elbing, 5. Februar. Zu der Nachricht, 
daß die freifinnige Volkepartei als Kandidaten für 
die im Wahlkreiſe Elbing⸗ Marienburg bevor⸗ 
fichende Erſatzwahl zum Reichstage den 
Landtagsabgeordneten Kittler in Thorn aufge⸗ 
ſtellt hat, ſchreibt die konſervatibe „Elb. Ztg.“: 
Es handelt ſich hierbei um eine Zählkanbidatur, 
denn irgend welche Aus ſicht, daß die freifinnige 
Volkepartei bei der Erſatzwahl ernſtlich in Frage 
BB 2m 
um ſie in der Villa auf dem Pfingſtberg zu 
beſuchen. 

Als ſich die Geſellſchaft nach Tiſch vertheilte, 
wußte es Halbe einzurichten, daß er mit Marianne 
in ein ung ſtörtes Geſpräch gerieth. Er knüpfte 
an ſhre letzte Begegnung in Bründe an, berichtete 
von ſelnen Erlebniſſen und richtete zuletzt ohne 
Uebergang an fie die Frage, ob fie ſich mit dem 
Grafen verlobt habe? 

And Marianne, die fi infolge ihrer an⸗ 
dauernden Befangenheit als eine fill Zuhörende 
gegeben, auch unter dem Einfluß ihrer ſchon aus 
Dankbarkeit entſpringenden warmherzigen Em⸗ 
pfi bungen für Halbe eine gewiſſe Scheu an den 
Tag gelegt hatte, wurde nun — an alles 
Schwere erinnert — zu einer lebhaften Sprache 
und zu einer ſie ſelbſt verwundernden Offenheit 
gedrängt. 

Ste bejahte und theilte ihm mit, was alles 
inzwiſchen geſchehen und was ihre Abſicht ſei. 

Auch fügte fie, nicht ahgend, wie gut Halbe 
eingeweiht war, hinzu, daß ſie Krewe ſchon aus der 
Berliner Z it kenne, dort mit ihm häufiger in 
Berührung gekommen wäre. 

„Es * mir ſehr wohl bekannt, gnädige 
Frau —“ beſtätigte Halbe, nun auch die bis⸗ 
herige Zurückgaltung fallen laſſend. „Ich habe 
Sie wiederholt mit dem Grafen in Berlin geſehen. 
— Ich wußte, ohne es Sie merken zu laſſen, 


von Ihten Beziehungen zu ihm. Ich ſah Sie 


belſpielsweiſe mehrere Male im Al xanderho tel 
ausſteigen — “. f 
Fortſetzung folgt.) 


kommen könnte, beſteht nicht. Außer den Frel⸗ 
finniges find die Sozialdemokraten mit ihrem 
Kandidaten hervorgetreten; es iſt bekanntlich der 
Kaufmann A. König in Elbing; ſie ſind auch 
ſchon außerordentlich fleißig mit der Agitation be⸗ 
ſchäftigt, denn ſie wollen unter allen Umſtänden 
in die Stichwahl kommen. Die Konfervativen 
haben ſich öffentlich mit der Kandibatenfrage noch 
nicht beſchäſtigt; indeß dürfte der kommende Mann 
Kammerherr von Oldenburg ſein. Zentrum 
und Nationalliberale ſiellen ebenfalls zunächſt 
eigene Kandidaten zur Entfaltung einer Kraftprobe 
auf. Die Reichstagserſotzwahl iſt in der zweiten 
Hälfte des Monats März zu erwarten. — Ein 
an Mord grenzender Ueber fall fand am 
Dienſtag Abend auf dem Grundſtücke Junker⸗ 
ſtraße Ne. 13 ftatt. Der dort wohnhafte Schuh⸗ 
macher Felix Schimanski wollte ſich durch 
einen nach dem Hof führenden Gang nach dem 
Abort begeben, als aus einem dunkeln Verſteck 
ein fremder Mann mit den Worten: „Da haft 
Du H... auf ihn zuſprang. Schimanski be⸗ 
kam drei Meſſerſtiche in den Kopf. Die Ver⸗ 
letzungen waren jo ſchwere, daß Schimanski 
bereits heute Vormittag verſtorben iſt. Der 
Meſſerſtecher hat noch nicht ermittelt werden 
können, ſoll ſich aber ſelbſt an der Hand verletzt 
haben. Der Verſtorbene war 50 Jahre alt und 
kinderlos verheirathet. 

* Danzig, 5. Februar. Aus Kiel ſchreibl 
man der „Danz. Ztg.“: „Als im Herbft 
vorigen Jahres die Decksoffizierſchule von Kiel 
nach Wilhelmshaven überſiedelte, wurde die 
Ingenieurſchule, welche nach urſprünglicher 
Beſtimmung in Kiel verbleiben ſollte, gleichfalls 
nach der Nordſeeſtatlen verlegt. Nunmehr ift in 
dieſer Beziehung wiederum eine Neuordnung 
vorgeſehen. Die Ingenieurſchule ſoll nach Danzig 
verlegt und der hieſigen techniſchen Hochſchule 
angeſchloſſen werden.“ — Auch die beiden letzten 
Außreißer aus dem hieſigen Centralgefängniß, 
welche am 26. Januar entwichen, ſind demſelben 
wieder zugeführt worden. Einer derſelben, der 
nur eine ganz kleine Strafe zu verbüßen hatte, 
wurde von ſeiner eigenen Mutter wieder in das 
Gefängniß zuröͤckgeführt. 

Königsberg, 5. Februar. Die Reichs⸗ 
lags⸗Erſatzwahl für den verſtorbenen Abgeordneten 
Orafen von Klinkewſtrom im Wahlkreise 
Raſtenburg ⸗Gerdauen ⸗ Friedland findet am 
18. März flott. 

Bromberg, 5. Febrnar. In vergangener 
Nacht if in Mühlthal die große Mahlmühle und 
der Speicher des Beſitzers Albrecht abgebrannt. 
Der Schaden iſt bedeutend. 

* Bofen, 5. Februar. Der „Pos. Ztg.“ 
zufolge hat die Kaiſerin das Protektorat 
über den 
Poſener Vorort W 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 6. Februar. 


8 [Schulreviſion.] Die hieſige Bürgers 
mädchenſchule wurde heute Vormittag von Herrn 
Krelsſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte re⸗ 
vldirt 


— [Der M.⸗G.⸗V. Liederkranz] hat 
am heutigen Donnerſtag im Artushof einen 
Herrenſchrumm verbunden mit Wurſteſſen. Die 
Liedertafel feiert ihren H errenabend mit 
dem üblichen Wurſteſſen am Sonnabend im 
großen Saale des Schützenhauſes. 

[Muſikaliſch deklamatoriſcher 
Vortragsabend von Damen und Herren 
der Offlzier⸗ und Ziollgeſellſchaft für das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal am 15. d. Mis. Soeben iſt 
das Programm erſchienen, daſſelbe iſt äußer ſt 
reichhaltig, indem es nicht weniger als 15 
Nummern aufweiſt. Die Kapelle des Inf.⸗Regts. 
v. der Marwitz wird die „Tannhäuſer⸗ Ouverture“, 
ſowie 3 Kompoſitionen des Herrn Oberleutnant 
Bilau ſpielen. Zwei Herren tragen auf Geige 
und Klavier die „Ballet⸗Szene“ von Berlot vor. 
Geſungen werden die „Juwelen⸗Arie“ aus der 
Oper „Margarete“ von Gounod, „Schwarzwald⸗ 
blümchen“ von Bohm, „Auf der Wacht“ von 
Kleffel, „Vorüber“ von Joetze, „Die Muſik kommt“ 
von Straus, das Ductt „Regata veneziang“ von 

oſſint, „Ja Fomatrica“ von Valenza, „Der 
luſtige Ehemann“ von Straus, „Wenn Grete mein 
Schatz wär'“ von Hollaender, „Archibald Doug⸗ 
las“ von Locwe, ein Duett und Terzett aus der 
Oper „Troubadour“ von Verdi, „Mein Ofen und 
ich- von Hollaender, „Eine kleine Strandge⸗ 
ſchichte“ von demſelben. Dieſe Geſangsvor⸗ 
träge werden mit Deklamationen moderner Gedichte, 
auch von Vorträgen in oſtpreußiſcher Mundart 
abwechſeln. — Es wird demnach jede Geſchmacks⸗ 
richtung befriedigt, das Klaſſiſche, wie Moderne, 


’ 


das Ernſte wie das Heitere zur Darſtellung ge⸗ 


langen. Hoffentlich if die Aufführung derart bes 
ſucht, daß dem RNalſer Wilhelm⸗Denkmalsfonds ein 
namhafter Betrag zugeführt werden kann. Num⸗ 
merierte Eintrittskarten find zu 2 M. und Po⸗ 
gramme zu 10 Pf. in der Buchhandlung des 
Herrn Schwartz zu haben. e 
[Dex Bazar] zum Beſten der grauen 
Schweſtern hat den ſlattlichen Reinüberſchus von 
2 100 Mk. ergeben. 

8 (Der Verein für Geſundheits⸗ 
pflege und Naturheilkunde hatte zu 
geſtern Abend nach dem großen Schützenhaus ſaal 
zu einem Vortragsabend eingeladen, der aus⸗ 
ſchließlich Angelegenheiten der Männer ge⸗ 
widmet war. Der zahlreiche Beſuch der Ver⸗ 
ſammlung — der Saal war dicht gefüllt — be⸗ 
kundete das lebhafte Jatereſſe für die Sache. Der 
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Bau einer evangeliſchen Kirche im 
ilda über no Is minder feſſ 
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bekannte Schriftſteller der Naturheilkunde Sie- 
gert aus Bremen, ein bejahrter, würdiger Herr, 
hielt den Vortrag und äußerte fi in ruhiger, 
ſachlicher Weiſe. Vor allen Dingen bemängelte er 

es, daß bei uns — im Gegenſatz zu England — 

die Prüderie noch ſo ſtark eingewurzelt jet, daß 
eine heilige Scheu vor öffentlicher Verhandlung 
gewiſſer Dinge beſtehe. Da außerdem die Aerzte 
zur Geheimhaltung verpflichtet find, fei die große 
Verbreitung der Krankheiten und Stuchen erklär⸗ 
lich, zu deren wirkſamer Bekämpfung Aufklä⸗ 
rung unbedingte erforderlich ſei. Redner ſprach von 
verſchiedenen Unarten und ihren ſchrecklichen Fol⸗ 
gen. Wenn dieſe Folgeerſcheinungen auch nicht 
immer eintreten mäſſen, fo ſet doch der er⸗ 
krankie oder erkrankt geweſene Körper dazu ges 
neigt. Iſt jemand erkrankt, dann gehört er zu 
einem vernünftigen Arzt. Großes Unheil ftiften 
aber ſolche Aerzte und weilen Männer, die mit 
allerlei reklamehaften Ankündigungen die Kranken 
anlocken; ſie haben es nur auf das Geld des 
Kranken abgeſehen. Auch die Bücher mit den 
geheimnißvollen Titeln ſtiften viel Verderben. 
Herr Siegert redete weiter der Ehe warm das 
Wort. Es ſei feſtgeſtellt, daß das Durchſchnitts⸗ 
lebensalter der verhetratheten Männer weſentlich 
größer iſt, als das der Hageſtolze. Eine fühlbare 
Junggeſellenſteuer wäre erſtrebenswerth. Die 
Gründe, die von Junggeſellen gegen die Ehe vor⸗ 
gebracht werden, feien meiſt nichtiger Art; fie 
wollen ihre Bequemlichkeit nicht aufgeben. Mit 
Beantwortung von Fragen, die dem Fragekaſten 
anvertraut worden waren, erreichten die anregenden 
Erörterungen, denen das Herrenpublikum mit reger 
Aufmerkſamkeit gefolgt war, gegen / 11 Uhr ihr 
Ende. Reicher Beifall wurde Herrn Siegert ge⸗ 
ſpendet. — Ueberaus ſtörend für den Vortragen⸗ 
den ſowohl wie für die Zuhörer war es, daß die 
Schützenhaus wirthſchaft ſich anſcheinend nicht dazu 
entſchließen kann, die Saal⸗ ꝛc. Thüren zu ölen. 
Schon ſeit Monaten machen ſich durch das unauf⸗ 
hörliche Kreiſchen der Thüren die peinlichſten 
Störungen geltend, und auch geſtern war der 
Vortragende wiederholt genölhigt, in feinem Vor⸗ 
trag innezuhalten und von Seiten der börer 
wurden wiederholt Rufe des Unwillens, wie „Thür 
abſchließen“ ꝛc. laut. Vielleicht tritt in dieſem 
chreniſchen Mißſtande doch endlich einmal eine 
Aenderung ein. 

8 [Ein Unteroffizier⸗Familien⸗ 
abend fand geſtern im Viktorſa⸗Saale unter 
außerordentlich zahlreicher Betheiligung ſtatt. Das 
Programm enthielt Orcheſter vorträge, Deklama⸗ 
tionen, gemeinſchaftliche Lieder ꝛc. Herr Diolſions⸗ 
pfarrer Dr. Greeven brachte nach einer kurzen 
Anſprache ein dreifaches Hoch auf unſeren Kaiſer 
aus und hielt weiterhin einen intereſſanten Vor⸗ 
trag „Aus dem Lande der Buren“. In nicht 

elnder B Ku j Herr Haupt- 


mann Haeni 3 
Inſpektlon über „Reiſecindrücke von der oftaftall⸗ 
ſchen Expedition“. — Der Abend nahm einen un⸗ 
gemein anregend und alle Theilnehmer ſichtlich 
ſehr befriedigenden Verlauf. 

— [Freiwillige für Kiautſchon.] 
Im diesjährigen Herbſt wird eine größere Anzahl 
Dreljährig⸗Freiwilliger zur Ergänzung der Bes 
fogung von Kiautſchou eingeſtellt werden. Bau⸗ 
handwerker und ſonſtige Handwerker werden bei 
der Einſtellung bevorzugt. Die Mannſchaften er⸗ 
halten in Klautſchou neben Löhnung und Ver⸗ 
pflegung eine Theuerungszulage von 50 Pf. täge 
lich, die Kapitulanten als Gemeine 1,50 M., als 
Unteroffizi re und Sergeanten 2—3 M. tägliche 
Ortszulage. Meldungen find an das 2. See⸗ 
batatllon in Wilhelmshaven oder an die 3. Ma⸗ 
troſenabtheilung in Lehe zu richten. Die einzu⸗ 
ſtellenden Mannſchaften müſſen tropendienſt⸗ 
fähig ſein. 

SSS [Der Bezirkstag der Wef- 
preußiſchen Bau⸗In nungen,] der am 
Sonntag in Konitz unter Vorſitz des Herrn 
Herzog⸗Danzig zuſammentrat, ſetzte am Montag 
feine Berathungen fort. An Herrn Oberpräſidenten 
von Goßler wurde ein Begrüßungstelegramm ab⸗ 
geſandt, worin der Verdienſte des Oberpräſidenten : 
um Kunſt und Gewerbe gedacht wird. Mit 
ſeinemm Antworttelegramm verband Herr v. Goßler | 


— 


die beiten Wünſche für die kräftige Entwickelung 
des Handwerks und des Gewerbes in unſerer 
Provinz. Dem Befirksverbande Weft 
Baulnnungen gehören die 13 Janungen Wiſt⸗ 
preußens an, wovon 12 Innungen ſind. 
Geſellenprüfungsausſchüſſe ſtehen in Danzig. 
Elbing, Ziegenhof, Dlrſchau, Pr. Stargard, 
Marienwerder, Dt. Enlau, Craudenz, Culm, 
Thorn und Konltz, während in Dt. Krone und 
Marienburg noch keine Prüfungsausſchüſſe ge⸗ 
bildet find. 

lueber die Anſtellung der Mi⸗ 
litäranwärter im Eiſenbahn⸗ 
dien ſiſ hat Minifter v. Thylelen elne wichtige 
Verfügung erlaſſen. Dieſe bikimmt, nach der 
„Staatsb. Zig.“, daß den für etalsmäßige 
Uaterbeamtenſtellen zum Probedienſt einberufenen 
Militäranwärtern, wenn fie die Prüfüng Seftchen, 
die ihnen zugedachten Stillen unmittelbar 
nach dem Ablauf des Probedienſtes verliehen 
werden ſollen. 

§ [Die Preußengängerei ſcheint, 
fo wird der „Köln. Zig.“ aus Oſtrowo (Polen) | 
berichtet, in dieſem Jahre einen größeren Umfang 
anzunehmen, da im ruſſiſchen Weichſelgebiet die 
Erwerbeverhältniſſe der Jnduſtrie, wie der Land⸗ 
wirthſchaft ſehr mißlich find. Die Zahl der von 
den ruſſiſchen Behörden ausgegebenen Halbpäſſe 
über ſchreitet bereits 20 000. Als ob bei uns 
kein Arbeitsmangel herrſchte! 

T [Patentliſteſ, mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 


Aston Breiekt, die Unterſuckung eingeleitet, 


„ Fulmſe 
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- Sanbrichter 


Referendar Littmann. 


War a Moe Sn N en 


in Danzig: Auf eine Vorrichtung zur Ent⸗ 
wäſſerung bezw. Entſäſtung von mineraliſcken, 
pflanzlichen oder thieriſchen Stoffen, Zuf. }- Bat. 
124 509, iſt von Graf Botho Schwerin in 
Wildenboff (Oſtor.) ein Patent angemeldet; auf 
einen Vorreiber für Elſenbahnwagenthüren ift für 
Wilhelm Fit ſ ch und Auguſt Friedrich Ltedt- 
de in Dirſchau; auf einen Ventilator für 
Schiffszwecke für die Fiema F. Schichau in 
Elbing ein Patent ertheilt worden. 
[Heſellenpräfungen.) Auf wleder⸗ 


bolte Klagen der gemiſchten Innungen wegen des 


nach den beſtehenden Beſtimmungen ihnen vorent⸗ 
haltenen Rechtes der Geſellenprüfungen hat der 
Miniſter für Handel und Gewerbe in Ausſicht 
getelt, daß er bei günſtigem Ausfall einer noch⸗ 
mals von ihm vorzunehmenden wohlwollenden 
Prüfung der Angelegenheit die Handwerkskammern 
ermächtigen werde, auch gemiſchten Innungen 
unter gewiſſen Bedingungen das Richt der Ge⸗ 
ſellenprüfung zu verleihen. Vorausſetzung hierfür 
ledoch, daß die Prüfungsausſchuſſe nur mit 
Kagebörigen des Handwerks beſetzt find, dem die 
Prüflinge angehören, und daß ferner diejenigen 
andwerke, für welche die Prifungsbefugniß er⸗ 
theilt wird, in der Innung genügend vertreten And 
Eine Polin wegen Aufreizung 

zu Gewaltthätigkelten angeklagt! 
tau Maria Breiska aus Thorn, welche eine 
Buchdruckerel in Bochum heſitzt, if auf Grund 
des § 130 des Str., G.⸗B, in Anklagezuſtand 
verſetzt worden. Es wird ihr vorgeworfen, daß 
in ihrer Buchdruckerei außer Gebet. und kirch⸗ 
lichen Geſangbüchern auch ein Liederbuch gedruckt 
worben ſei, in dem ſich natienal⸗polniſche Lieder 
befinden. Außer Frau Maria Breſska iſt in der⸗ 
ſelben Angelegenheit gegen ihren Ma an, den 
Shefrebakteur der „Gazeta Torunska⸗ Johannes 
Brejskl, und gegen ihren Schwager, den 
Sbeſtebakteur des „.Siarus Polski in Bochum 


„Schwurgericht! 
wie ſchon kurz erwähnt, die Strafſache 
gegen den Arbeiter Conſtantin Lewan⸗ 
dowaki aus Zbiezue wegen wiſſentlichen 
Meineides zur Verhandlung. Der Anklage 
lag folgender Sachverhalt zu Grunde: Der 
Schuhmacher Goerke aus Zbiezno hatte im Jahre 
1893 gegen den Beſitzer Wiſinski daher einen 
Prozeß angeſtrengt, in welchem er einen Anſpruch 
an Arbeitslohn geltend macht. Im Mat 1900 
unterhielten ſich eines Tages der Käthner Josef 
Steckowski aus Zbiczno und der Angekl 
ndowski über jenen Prozeß. Steckoweki er- 
wähnte bei dieſer Uaterhaltung, daß Goerke ihn 
in dem vorgedachten Prozeſſe zu einem falſchen 
Zeugniß habe bewegen und ihn als Zeugen habe 
vorſchlagen wollen. Goerke erfuhr von dieſem 
Geſpräche und, da er ſich durch daſſelbe beleidigt 
fühlte, verklagte er den Steckowski wegen Joju⸗ 
riren, indem er den Angeklagten Lewandoweki als 
Zeugen benannte. Während dieſer J jurienprozeß 
ſchwebte, kam der Angeklagte eines Tages in die 
Wohnung der Arbeiter Maltinowski'ſchen Eheleute 
zu Zbiczne und ſpäterhin in diejenige der Kir⸗ 
Fein 'ſchen Eh leute daſelbſt. In beiden Fällen 
bildete den Gegenſtand der Unterhaltung der Be⸗ 
leldigungsprozeß zwiſchen Goerke und Steckowo ki. 
Bei Kirſteins ließ der Angeklagte Lewandowski in 
Degenwart der Frau Goerke Aeußerungen laut, 
zu einem neuen Injurienprozeſſe zwiſchen 
Goerke und den Arbeiter Malinowsklſchen Ehe⸗ 
leuten führten. In dieſem letzteren Prozeſſe war 
zum Erweiſe der Beleidigung auf das Z ugnik 
bes ſizigen Angeklagten Bezug genommen. Ge⸗ 
richtsſeitig wurde auch deſſen Vernehmung be⸗ 
ſchloſſen und veranlaßt. Angeklagter ſoll hierbei 
unrichtige Angaben gemacht, und, da er dieſelben 
beſchworen, ſich des Metneldes ſchuldig gemacht 
Gaben. Der Angeklagte beſtritt die Anklage und 
behauptete unſchuldig zu fein. Die Geſchorenen er⸗ 
achteten den Angeklagten Lewandoweki in der 
geſtrigen Verhandlung nicht des wiſſentlichen, 


Geſtern gelangte, 


ſondern nur des fahrläſſigen Meineides für übers. 


führt. Ihrem Spruche gemäß verurtheilte 
der Gerichtshof den Angeklagken zu 6 Monaten 
Gcfängniß. l 

Heute fungirten als Beiſitzer die Herren 

— 8 ar 3 Dr. Res⸗ 

Die anwalticha 

Gerichteaſſeſſor Weſſel ft vertrat Herr 
D 1 ng a 
e ur Verhandlun aumten Sache richtete 
123 3 den Gutsbeſitzer Ignatz Doms 
zalstt aus Zellen und den Grundbeſitz r 
Franz Kowalkowski aus L powitz Räumung, 
die des wiſſentlichen Meineides, bezw. der 
Anſliſtung dazu beschuldigt waren. Als 5 
theldiger der Angeklagten traten die Herren Juſtiz⸗ 
rah Trommer und Rechtsanwalt Neumann auf 

[Polizeibericht vom 6. Februar 
Gefunden: Im Polizeibriefkaſten eine weiße 
Schürze; am Wilhelmeplatz ein brauner Muff; 
ferner ein Muff, abzuholen bei Wyczinekt, 
Mauerſtraße Nr. 44. — Verhaftet: Vier 
Perſonen. ö 

Warſchau, 6. Februar. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel geſtern 1, 71, 
heute 1,71 Meter. 

—— —— 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 5, 
Februar. Der König hat genehmigt, daß 1. der 
Gutsbezirk Altau mit der Gemeinde Amthal zu 
einer Landgemeinde mit dem Namen Amthal 
vereinigt wird; 2. aus der Ortſchaft Schmollen 
unter Abtrennung vom Gutsbezirk Schloß Birglau 


8 elne Landgemeinde mit dem Namen Schmollen 


ildet wird. ’ l 
en wir 5 Februar. Geſtern in der 


der 19jährige Bölcchergeſelle 


5 e, 
Mittagszeit gerleth 


Y 


agte Les | 


Gerichts ſchreiber war Herr 


r 


u. 


Krzeminski beim Schlittſchuhlaufen auf dem See 
in eine offene Stelle und ertrank. Die Leiche 
wurde erſt nach langem Suchen gefunden. 


Eingeſandt. 


(Für Einſendungen, dle in dieſer Rubrik zur Ver 
öffentlichung kommen, übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung) 

Im allgem. deutſchen Schulverein 
hlelt in voriger Woche Herr Dr. Engelmann einen 
Vortrag über Siebenbürgen. Leider hatte fich zu 
jenem Vortrage ein nicht ſehr zahlreiches Publi⸗ 
kum eingefunden, wenigſtens nicht fo zahlreich, wie 
es im Intereſſe jener Sache zu wünſchen geweſen 
wäre. Herr Dr. Engelmann wußte in feſſelnder 
Weiſe ſchön vorzutragen. Ausgezeichnete Licht⸗ 
bilder machten den gediegenen Jahalt noch inte⸗ 
reſſanter, fo daß den Zuhörern ein deutliches 
Bild von Land und Leuten, von den politiſchen 
und wirthſchaftlichen Zuſtänden des Landes über: 
haupt wie in Bezug auf die dortigen Deutſchen 
(Sachſen) im Beſonderen entrollt wurde. Und 
doch nur eln ſo wenig zahlreicher Kreis von Zu⸗ 
hörern! Es war ein Vortrag, der feinem ganzen 
Inhalte nach zugleich auch für andere bieſige 
Vereine ſehr paſſend geweſen wäre. Es ſei da 
nur erinnert an den deutſchen Sprachverein, ganz 
beſonders aber an den Oſtmarken⸗Verein, der 
hierorts ja ein ganz beſchauliches Daſein zu 
führen ſcheint. Auch für die Mitglieder des 
Handwerkervereins, evil. auch für die hieſigen 
kaufmänniſchen Vereine wäre der Engelmann' ſche 
Vortrag ganz paſſend geweſen. Damit in Zukunft 
derartige gute Veraaſtaltungen um ihrer ſelbſt 
willen mehr Nutzen und Erfolg haben, macht 
Einſender dieſes den Vorſchlag, zu ſolchen Aber den 
nicht nur Gäſte im Allgemeinen einzuladen, 
ſondern an geeignete Vereine von vornherein direkt 
fo rechtzeitig mit einer Einladung heranzutreten, 
daß alle Vorbereitungen rechtzeitig erledigt werden 
können. xyz. 


U 


Rechtspflege. 


— Die Jasmeſſermiethe — un⸗ 
geſetzlich? Ein für weitere Kreiſe intereſſanter 
Fill kam am 24. v. M. vor dem Amtsgericht zu 
Delmenhorſt zur Verhandlung. In dem dortigen 
Bürgerverein war vor einiger Zeit zur Sprache 
gebracht worden, daß man nach den bezüglichen 
Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches nicht 
mehr verpflichtet ſei, für eine von der Gasanſtalt 
gelieferte Gasuhr Miethe zu zahlen. Eine Relhe 
von Gasabnehmern beſchloß hierauf, die Sache 
zum gerichtlichen Austrag zu bringen und für die 
etwalgen Koſten ſolidariſch zu haften. Einer ver⸗ 
weigerte die Zahlung des Mlethspreiſes für die 
Gasuhr, worauf ſeitens der Gasanſtalt der Klage⸗ 
weg beſtritten wurde. Die Gasanſtalt wurde mit 
ihrem Antrage auf Grund des § 448 des Bürger- 
lichen G.ſetzbuches, wonach „die Koſten der Ueber⸗ 
gabe der verkauften Sache, insbeſondere die 
Koſten des Meſſens und Wägens, dem Verkäufer 
zur Laſt fallen“, koſtenflichtig abgewieſen. Das 
Amtsgericht gab ferner der Anſicht Ausdruck, daß 
ſogar die Räckerſtattung der ſeit dem Inkraſt⸗ 
treten des Bücge lichen Geſetzbuches entrichteten 
Miethe für Gasuhren verlangt werden könnte. 
— Es iſt wohl anzunehmen, daß die Streitfrage 
ei die höheren gerichtlichen Inſtanzen paſſiren 
wird. 


Auch der dritte Verhandlungstag 
des Kaſſeler Trebertrocknungs⸗Prozeſſes zeigte die 
haarſträubende Mißwirthſchaft, wie fie bel dleſer 
Geſellſchaſt gang und gäbe war. Der Bücher⸗ 
reolfor Schlieper bekundete: Die Bücher 
find vollſtändig falſch und wurden auf perſönliche 
Anordnungen des Direktors Schmidt, die dieſer 
auf kleinen Zetteln gegeben, geführt. Eine Reihe 
von Verkäufen find gebucht, die niemals realiſirt 
ſind; dadurch find hohe Gewinne herausgerechnet 
worden. Es wurden Aktien von Tochter geſell⸗ 
ſchaften al pari gebucht, die die Trebergeſellſchaft 
fuͤr verkaufte Licenzen erhalten hatte. Dieſe 
Aktien waren aber an keiner Börſe gehandelt, 
waren alſo nur imaglaäre Werthe, und da die 
DLicenzen der Trebergeſellſchaft, die dieſer nichts 
koſteten, in Zahlung gegeben wurden, fo hätten 
dieſe Zahlungen mit Null gebucht werden müſſen. 
— Der gerichtliche Bächerreviſor Dal trop 
aus Kaſſel ſagt aus: Die Buchführung iſt eine 
ſo raffinierte, wie ſie mir in meiner langjährigen 
Peoxis noch niemals vorgekommen iſt. Alle 
verzeichneten Gewinne waren fingirt; ob dies 
ſchon im Jahre 1894 der Fall war, konnte ich 
nicht feſtſt len. Die Uaterbllanz betrug weit 
über 200 000 Mk. offenbar ſchon in jenem 
Jahr; die Wchſelſchiebungen find fo groß, daß 
die Geſellſchaft auch nicht mehr annähernd aus den 
Büchern klar werden konnte. 

Der Staatsanwalt befragt den Konkurs⸗ 


mö lich halte, daß der Auffichtsrath der Meinung 
geweſen ſei, daß das im Jahre 1895 in Barleb 
gesetzte Bergmann 'ſche Patent bereite im gleichen 
Jabre 1 700 000 Reingewinn abwerfen konnte; 
er fragt ferner, ob denn in der Sitzung, in 
welcher der Geſchäftsbericht über das betreffende 
Jihe vorgelegt wurde, die Mitglieder des 
Auſfſichtsraths etwas zu bemerken gefunden hätien. 
Darauf antwortet Zeuge, der Geſchäftsbericht 
ſei damals den Mitgliedern des Auſſichtsraths 
vorgelegt und von ihnen genehmigt worden, 
ohne daß ſie ihn geleſen hätten. Die Angeklagten 
bemerken hierzu, daß der Geschäftsbericht nicht 
vorgelegt wurde, ſondern ſofort auf Antrag eines 


> 


Die Trebertrocknung vor Gericht. 


verwalter Juſtlrath Frieß, ob er es für 


0 


der Mitglieder genehmigt ſei. (Bewegung im 
Zuſchauerraum. 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung 
bemerkt der Konkursverwalter Juſtizrath Dr. 
Frieß weiter auf die Fragen des Staatsanwalts: 
Die Geſellſckaft hatte ihr Kapital um 3 Millionen 
erhöht, und ein halbes Jahr ſpäter wurde 
beſchloſſen 50 Prozent (ö) Dividende zu 
bezahlen, d. h. die Hälfte des geſammten Aktien⸗ 
kapitals den Aktionären zurückzuzahlen. Wenn 
man nicht annimmt, daß die Auſſichts mitglieder 
von der einnehmenden Perſönlichkeit des General⸗ 
direktors Schmidt geraden hypnotlſirt waren, 
fo muß man die Ueberzeugung gewinnen, die 
Angeklagten haben nicht in gutem Glauben 
gehandelt. Wenn man erwägt, daß die Auſſichts⸗ 
rathsmitglieder zugeſtimmt haben, daß innerhalb 
zwei Jahren 89 Prozent (ö) des ganzen 
Aktienkapitals als Divedende an die Aktionäre 
gezahlt wurden, ſo müſſe man annehmen, es ſei 
den Aufſichtsmitglledern ebenſo wie Schmidt nur 
auf hohe Agiotage angekommen. 

Nachdem der Prokuriſt der Leipziger 
Bank, Wutke, über eine Stunde lang ſich 
über die Verhältniſſe und Beziehungen zwiſchen 
der Drebertrocknungsgeſellſchaft und der Leipziger 
Bank ausgelaſſen und u. A. bezüglich des Konſor⸗ 
tial⸗Rontos der Treberleute berichtigend bemerkt 
hatte, daß dasſelbe nicht 18 Millionen ſondern 
22 Millionen überſtiegen habe, erſchien als Zeuge 
der aus Leipzig vorgeführte frühere Direktor der 
Leipziger Bank, Exner. Der Zeuge ließ ſich in 
ſehr ausführlicher Weiſe über ſeine Beziehungen 
zum Generaldirektor Schmidt, der Trehertrocknungs⸗ 
geſellſchaft und den Treberleuten aus. Die Lcip⸗ 
ziger Bank ſtand nach der Ausſage des Zeugen 
ſelt 1895 mit der Trebertrocknungsgeſellſchaft in 
Verbindung. Exner ſchildert eingehend, daß er 
Sckmidt bewogen habe, die Aufſichtsrathsmitglieder 
der Trebertrocknungsgeſellſchaft zu veranlaſſen, ſich 
ſolldariſch haftbar zu machen, und dann auch er⸗ 
reicht habe, daß dieſelben ſich verpflichteten mit 
einem ſolibariſchen Konſortial⸗Konto in das Konto 
der Leipziger Bank einzutreten. Und zwar gaben 
ſte dafür als Sicherheit die Werthe der Tochter⸗ 
Aklien ein. Zeuge ſpricht als feine Ueberzeugung 
aus, daß Schmidt der alleinige leitende Mann in 
der ganzen Trebertrocknungs ⸗ Angelegenheit ge⸗ 
weſen fet, und erklärt, daß es fein Beſtreben war, 
die Sache zu halten, ſowie daß er ſeinen ganzen 
Einfluß aufgeboten habe, die Aufſichtsrathsmit⸗ 
glieder der Drebertrocknungsgeſellſchaft per ſönlich 
haftbar zu machen. Er habe den Eindruck ge⸗ 
wonnen, daß Schmidt ſehr nervös geweſen ſei. 
Wenn man ihm Vorſtellungen gemacht hade, ſo 
habe er wohl mit Niederlegung ſeines Amtes ge⸗ 
droht. So habe er einmal an die Leipziger Bank 
geſchrieben, ſie möchte einen anderen Direktor er⸗ 
nennen, er ſei müde. Es ſei ihm geantwertet, es 
ſei nicht Sache der Leipziger Bank, einen Direktor 
für die Kafſcler Trebertrockaungsgeſellſchaft zu er⸗ 
nennen. Da aber Schmidt alle Fäden in der 
Hand hielt, hätten die Mitglieder der Treber⸗ 
trocknungsgeſellſchaft das Schlimmſte befürchten 
müſſen, wenn er ſein Amt niedergelegt und ihnen 
den Stuhl vor die Thür geſetzt hätte. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Vernehmung theilt 
Exner mit, daß Schmidt gegen das ausdrückliche 
Verbot der Leipziger Bank eine Intervention zu 
Gunſten der Trebergeſellſchaſt mit den Mitteln der 
Leipziger Bank vorgenommen habe. Zwiſchen 
Schmidt und Hermann Sumpf hätten Rivalitäten, 
veranlaßt durch deren Frauen, beftanden. Exner 
will in den Jahren 1896 und 1897 vergeblich 
den Verſuch gemacht haben, in den Auffichtsrath 
der Trebergeſellſchaft zu gelangen. Gegen 5 Uhr 
Nachmittags wurde die heutige Verhandlung ge⸗ 
ſchloſſen. Exner blieb unvereldigt. 


Vermiſchtes. 


Die Geſchenke des Kaiſers für 
Alice Rooſevelt, für den Präſikenten und 
die zum e Herren lin 
einigen Tagen abgeliefert wor r täulein 
Rochevelt ih Fe kaͤſtchen reich 
mit Diamanten verziert, in der Mitte des Deckels 
ein Mintaturblloniß des Kaiſers, überragt von 
dem kaiſerlichen Monsgramm in Brillanten, 
beſtimmt. Die übrigen Geſchenke beſt : hen in 
goldenen und filbernen Cigarren⸗ und Cigaretten⸗ 
behältaiſſen mit dem Monogramm des Kaiſers 
Nadeln. Manſchettenknöpfen, Bronzen ꝛc. Es iſt 
8 „ Zuſammenſtellung; jedes 
einzelne N von ausgeſuchter Schönheit und 
künſtleriſchem Werth. ah . 

Der Beiſetzung der Leiche des Haupt⸗ 
manns v. Sigsfeld in Ballenftebt am Freitag 
Nachmittag werden Abordnungen vom 2. Garde⸗ 
Ulanenregiment und vom Luftſch ff rbatalllon in 
Berlin beiwohnen. — Nach den Aufzeichnungen, 
die v. Sigsfeld auf der Uaglücksfahrt machte, 
betrug die Fluggeſchwindigkeit des Ballons zeitweiſe 
150 Km. in der Stunde. Der niedrigſte 
Thermometerſtand war — 21 ½ Gr., zwiſchen 
Braunſchweig und Hildesheim. Um 2 Uhr 
35 Min. findet ſich die Nollz: „Nanur in 
Sicht“ Es war jedoch Antwerpen; denn ſchon 
8 Min. fpäter ſauſte das Luſtſchiff in raſender 
Geſchwindigkeit über die Antwerpener Hafens 
5 ei 7 Oenoſſe auf der Unglücks⸗ 
ahrt, Dr. nie, wird an - 
theilnehmen. een, 

Bei einem Brande in St. Louis 
(Nordam erlka) fanden 9 Feuerw heleute den Tod' 
Das betr. Gebäude war plötzlich zuſammengeſtürzt. 

Heute am 6. Februar, ſind 20 Jahre 
verfloſſen, ſeit die Berliner Stadtbahn durch Kalſer 
Wuhelm I. eröffnet wurde. An Baukoſten waren 


* 1 


über 68 Mill. ME verausgabt worden. Die 
Bahn rentiert ſich vorzüglich. 


Vom Kaiſer begnadigt wurde der | 


Student Cremmer, der in die Aachener Sternberg⸗ 
affäre verwickelt und zu 6 Monaten Gefängn 
verurtheilt worden war. : 


Leutnant z. S. Jobſt vom Küſten⸗ 


panzer „Aegier“, der wegen Beleidigung bezw. 
vorſchriftswidriger Behandlung Untergebener mit 
3 Monaten Feſtung beſtraft worden war, wurde 
auf Berufung des Gerichtsherrn zu 1½ Monaten 
Gefängniß und Dienſtentlaſſung beſtraft. Die 
Verhandlung fand wegen Gefährdung der Sitt⸗ 
lichkeit unter Ausſchuß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
Mit einem ganz ungewöhnlichen 
Fall von Untreue hatte ſich das Land⸗ 
gericht Bautzen (Sachſen) zu beſchäftigen. Der 
in einer Löcauer Knopffabrik angeftellte Buch⸗ 
halter Mohr hardt ſchoffte große Waarenmengen 
bei Seite und brachte fie in zahlreichen deulſchen 


Städten als aus Konkurſen berrührend zum Ver⸗ 


kauf. Die Gelder ließ er ſich nach verſchledenen 
Orten poſtlagernd ſenden, und die nothwendige, 
umfangreiche Korreſpondenz beſorgte die Ehefrau. 
M. wurde zu 6 und ſeine Frau zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Negus Menelik und das Telephon. 
Aus Dſchibouti kommt die Nachricht, daß die 
telepdoniſchen Leitungen im Staate des Negus 
ſchnelle Fortſchritte machen. gt werden die 
Drähte gelegt, die die Hauptſtadt Menelik's mit 
der italieniſchen Kolonle Erythräa verbinden ſollen. 
Italien liefert die Drähte, und der Negus die 
Apparate. Außerdem macht der Negus bekannt, 
daß J: dem, der einen Telephondraht zerſchneiden 
ſollte, der rechte Aim abgehauen wird. 

Ein profitables Impfgeſchäft. 
Der Morning Lader, der nebenbei ein Impf⸗ 
gegner iſt, wendet ſich gegen die Folgen des 
neuen engliſchen Impfgeſetzes, welches den impfenden 
Aerzten für jede Impfung in ihrem Operations⸗ 
zimmer 2 Sh. 6 Pence und für Impfungen in 
der Privatwohnung der zu Impfenden 7 Sh. 


6 Pence bewilligt, und zwar aus öffentlichen 


Mitteln. In dieſem Artikel erzählt er von einem 
Impfgeſchäft, das des Humors nicht entbehrt. 
Ei Arzt impfte feine Frau und feine ſämmtlichen 
Kinder, und zwar 
zimmer, ſondern in feinen Privaträumen, damit 
er für jeden einzelnen Fall 7 Sh. und 6 Pence 
berechnen konnte. 
und ſetzte auch dieſen Fall in Rechnung. 

Schlimmſte iſt nach Anſicht des genannten Blattes, 
daß ihm nach den geſetzlichen Beſtimmungen nichts 


im Wege fteht, dieſe Impfungen alle vierzehn Tage 


zu wiederholen. — Aerzte mit großer Familie 

können demnach faſt von dem Impfen ihrer 

Familie in erträglichen Verhältnlſſen leben. 
— 


Neueſte Nachrichten 


Paris, 5. Februar. Geſtern wurde hier 
der wegen verſchtedener in Deutſchland verübten 
Betrügereien verfolgte, aus Rußland gebürtige 
Prinz Sabin alias Graf v. Toulouſe⸗Lautrec ver⸗ 
haftet. Nach Erledigung der nothwendigen Formali⸗ 
täten wird derſelbe an Deutſchland ausgeliefert 
werden. i 

London, 5. Februar. Das Unterhaus hat 
mit 246 gegen 125 Stimmen die Bill angenom⸗ 
men, nach welcher die Ehe mit der Schweſler der 
verſtorbenen Ehegattin für geſetzmäßig erklärt wird. 


Mancheſter, 5. Februar. Auf der heu⸗ Be 
Handels- 


tigen Jahresverſammlung der hieſigen ] 
kammer erklärte der Vorſitzende Thompſon bezug⸗ 


nehmend auf die deutſche Zolltariſvorlage, der 
Vorſtand der Handelskammer verwerfe entſchleden 


jedwede Wiedervergeltungsmaßnahmen, da er glaube, 


daß ſolche für England nur größere Nachtheile 3 


bringen würden. 
. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frau! ig. Then 
— — ſ:ũẽ— — 
Meteorologiſche Besbacztungem gu 
Torn. 


Waſſerſtand am 6. f 2 
m sen Februar un 7 nir Morgen 
Wetter: heiter. Wind: SO 


Eißtreiben / Strombreiter 


Berliner telegraphiſche Ciluhta 
6. 2 
Tendenz der Fondesbörrre ſeß.feſt. 

Ruſſiſche Bankno: * ‘ .“ N 

ſchau 8 Tagge D 1 
De ee 5 

onſo „ 

Beeunlige Konſols 2770 . 


Rumäniſche Rente von 1894 4% 
Diskonto⸗Kommandil⸗Auſelge , 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen . 
Laurahütte⸗Aklien 


Va er 
Loco in New - Dork 
Roggen: Mai 
Jult 


e 


Auguſt x 5 i ; g ; 
Spiritus: 7er los.. 1340 8 
Reichsbank⸗Dieront 3½%, Lombard Jingfeb 4½ 


nicht in feinem Operations- 


Schließlich impſte er ſich selbt 
e mp 955 


Aultiemperoiur: — 6 0483 Stk 2 


. 
5 Sr 22 


8 


n 
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Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachun 


In das Handelsregiſter 4 iſt heute 
unter Nr. 329 die Firma 


„Franz Goewe““ 
in Thorn, Inhaber Kaufmann Franz 
Goewe daſelbſt eingetragen worden. 
Thorn, den 5. Februar 1902. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 
9400 qm Bretter, 
5050 lfd. m Latten, 
12000 Faſchinenpfählen, 
1000 Faſchinenbankpfählen nnd 
150 runden Stangen 
ſoll vergeben werden. 
Angebote find ſchriftlich einzureichen. 
Eröffnung derſelben am 25. Fe⸗ 
bruar 1902, Vormittag 10% Uhr im 
Geſchäftez mmer der unterzeichneten Kom⸗ 
mandantur auf dem Schicpplatze. 


Die ſlädtiſche | 


„Oeffentliche Leſehalle“ 


gur noch 2 Tage 


Dauert der jährlich nur einmal wiederkehrende 


Inventur-Nusverkauf. 


Ach geſtatte mir auf die befonders hervorragenden Vortheile und Gelegenheiten 
gan ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Leinenhaus m. Chlebowski. 


Die Konkursmaſſenbeſtände 


im A. Sieckmann'ſchen Konkurſe werden im Laden, Schillerſtr. 2 


Bedingungen können dort eingeſeben, iſt zur unentgeltlichen Benn tzung zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen ausverkauft. 


auch gegen 1 Mk. Schreibgebühr abſchrift⸗ für Jedermann geöffnet: 
lich bezogen werden. Ebendaſelbſt werden jeden Sonntag Abends von 5 bis 7 Uhr 
auch Formulare zum schriftlichen Angebot ſeden Mittwoch Abends von 7 bis 9 Uhr 


1 eee 85 = ir Kellergeſchoſſe des neuen 
ommandantur ttelſchulgebänd 
5.8 Suhertilierle-Scichplated erster. 488 
a Thorn. * orig eee 5 
eht in Verbindung mit der ſtädtiſchen 
Bekanntmachung. Volksbibliothek daſelbſt. > 


Die Abſicht des Königlichen Provinzial⸗ 
Schulkollegiums, zum 1. Oktober vor. Is. 
in Thorn einen katholiſchen Präpa⸗ 
randenkurſus einzurichten, hat nicht zur 
Ausführung gebracht werden können, weil 
nicht genügend Theilnehmer dafür ge⸗ 
meldet hatten. 

Nun ſoll die Präparandenan⸗ 
ſtalt zu Oſtern dieſes Jahres 
eröffnet werden, wenn Meldungen 
in ausreichender Zahl dazu eingehen. 

Das zu entrichtende Schulgeld beträgt 
jährlich 36 M. Die Zöglinge haben für 
Wohnung, Beköſtigung pp. ſelbſt zu 
ſorgen, ſie erhalten dagegen nach Maß⸗ 
gabe ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit 
Schulgeldbefreiungen und Geldunter » 
ſtüͤtzungen. 

Alle diejenigen jungen Leute, katho⸗ 
liſcher Konfeſſion, welche ſich dem Lehrers 
beruf widmen und zum Eintritt in ein 
Seminar ſich vorzubereiten geſonnen ſind, 
erſuchen wir darum, ihre Meldungen 
umgehend und ſpäteſtens bis 
zum 10. März d. Is. au die 
unterzeichnete Schuldeputation 
einzureichen. 

Der Meldung find beizufügen: 

a. der Tauſſchein (das Geburts⸗ 

atteſt), 

b. das Schulabgangszeugniß, 

e. der Impfſchein, der Wieder⸗ 
impfungsſchein und ein Geſund⸗ 
heitszeugniß, ausgeſtellt von 
einem zur Führung eines Dienſt⸗ 
ſiegels berechtigten Arzte. 

Die Bewerber müſſen das Ziel der 
Volksſchule erreicht haben und mindeſtens 
14 Jahre alt ſein. 

Der Unterricht wird zunächſt nur für 
die dritte Klaſſe erfolgen. 

Thorn, den 3. Februar 1902. 

Die Schuldeputation. 


Bücherwechſel: 


Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 
Zweiganſtalten der Volksbibliothek: 
a) in der Bromberger⸗Vorſtadt, Garten⸗ 

ſtraße, Bücherwechſel: 
Dien ſtag u. Freitag Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 
b) in der Kulmer ⸗Vorſtadt im Kinder 
Bewahr⸗Vereinshauſe, Bücherwechſel 
während des Nufenthajtes der Kinder. 
Abonnementspreis für Bücher ⸗ Leihe 
50 Pf. vierteljährlich. 
Thorn, den 26. November 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Dungabfuhr von dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthofe, ſowie dem Vleh⸗ 


Zeit vom 1. April 1902 bis 1. April 
1905 zu verpachten. 

Submiffionsofferten ſind bis zum 
15. Februar er. an die ſtädtiſche 
Schlachthausverwaltung einzureichen 

Die Bedingungen find im Bureau I 
(Rathhaus 1 Treppe) und im Bureau 
der Schlachthausverwaltung einzuſehen 
und können auch gegen 30 Pfennig 
Kopialien abgegeben werden. 

Thorn, den 22. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Gemeindedieners 
und Exeeutors in der hieſigen Ge 
meinde ſoll ſofort anderweit beſetzt werden. 

Mit dieſer Stelle iſt ein Jahresein⸗ 
kommen von 450 Mark ſowie Neden⸗ 
einnahmen in Höhe von etwa 100 Mark 
verbunden. 

Civilverſorgungsberechtigte Perſonen, 
welche ſich bewerben wollen, werden auf⸗ 
gefordert, ihre Milltärpapiere, den Cioil⸗ 
verſorgungsſchein, einen ſelbſigeſchriebenen 
Lebenslauf, in welchem insbeſondere ihre 
gegenwärtigen perſönlichen und Familien⸗ 
2 Verhältniſſe anzugeben find, ſowie die 
ſonſtigen Zeugniſſe ſofort an den unter⸗ 
zeichneten Gemeinde⸗Vorſtand einzureichen. 

Die Anſtellung erfolgt auf ſechswöchent⸗ 
liche Kündigung. 

Mocker, den 1. Februar 1902. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Falkenberg. 


Nervenleiden 


Herzklopfen Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
Ihr äche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandra 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges 7 
m 
a 


Die Staats- und Gemeindeitenern pp. 


das 4. 
1 


den 14. Februar d. Is. 
unter Vor 9 der Steueransſchrei⸗ 

an nufere Kämmerei -Nebenkaſſe 
im Nathhauſe während der Vosmittags⸗ 
Dienſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen 
da erfahrungzmäßig der Andrang zur Kaſſe 
in den letzten Tagen vorgenannten Z it ⸗ 
punkts ſtets ein ſehr großer iſt und hier⸗ 
durch die Abfertigung der Betreffenden bedeu⸗ 
tend verzögert wird. 

Thorn, den 27. Jannar 1902. 

Der Magiſtrat. 


Steuerohth⸗ luna. 


Die ſogenannte Trift hinter der Ulanen⸗ dum 
Kaſerne ſoll vom 1. April 1902 ab öffentlich 
meifibietend verpachtet werden. Termin hierzu 
iſt angefegt auf 


Freitag, 14. Jeb uar d. Js. 


Vormittags 10 Uhr 
auf dem Ober förſtergeſchäſtszummer, Rathhaus 
2 Treppen Aufgang zum Stadtbauamt. Die 
Bedingungen werden im Termin bekannt ge» 


ver · 
bunden mit Drücken und Würgen Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, M 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit⸗ 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir . — dankbarer Patienten 
ver ſende gegen Einsendung von I Mk. 
in Briefmarken frei. 
OG. B. F. Rosenthal, 
München, Bavariaring 33. 

Spectalbehbandlung nervdjer Leiden. 


Chic!!! 


it jede Dame mit einem zarten, reinen We⸗ 
ficht, roſigem, jugendfriſchen Ansſehen, 


macht. 
Thorn, den 27. Januar 19 5 
Der Magiſtrat. 


Die pachtfrei gewordenen Parzellen 28 und 
29 in Gut Weißhof jollen vom 1. April d. 33. 
ab anderweitig verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin angeſetzt 


auf 
Freitag, 14. Februar d. Js. 
Vormittags 10 Uhr 
auf dem Oberſörſtergeſchäſtszimmer, Rathhaus 
2 Treppen Aufgang zum Stadtbauamt. Die 
Bedingungen werden i. Termin bekannt gemacht 
Thorn, den 27. Januar 1902. 
Der Magiſtrat. 
1 Mufifautomat für 70 Mk., 1 Eichen⸗ 
buffet billig zu verk b. G Prowe 


ſchönem Teint. Alles dies erzeugt: 


Nadebenler Liliennilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
à Stück 50 Pf bei: Adolf Leetz, J. 
M. Wendisch Nachf., Anders & Co. 
und Hugo Claass, Drog. 


Sonntag Vormittag 11 ½ͤ bis 12½ Uhr N 2 


reiner, ſammetweicher Haut und blendend Frl Marg. König u. Hrn. Birrenkoven 


Es find in reicher Auswahl vorhanden: 
Papier⸗ und Arbeitskörbe, Schlüſſelkörbe und Vuffs, 
Ne und Mappen, Kindertiſche und 
Stühle, Kinderwagen und Puppenwagen, Korbſtühle 
und Blumentiſche. Alle Sorten Bürjten ze. 


Der Konkursverwalter 


Gustav Fehlauer. 


= = = 
Singer Nähmaschinen 
Paris 1900 „GRAND PRIX“ 
Unſere Fabrik iſt anerkannt die erfie der Branche, ihr 
50 ]ähriges Beſtehen und ihr Weltruf bieten Gewähr für die 
Mute ihrer Erzeugniſſe, und der immer zunehmende Abſatz 


8 beſtätigt deren Vorzüglichkeit. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


BEER am 1. Februar 1902: 810 Millionen Mark. 


8 22 05 „ 267% Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135% der Jaßhres⸗Normalprümie, 
je nach dem Alter der Verſicherung. 


und Pferdemarkt gierſelbſt it auf die] Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22 1 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


PET uchhstoffe 
y streng reelle Qualitäten neueste Muster zu Herrenkleidern, 
u? 


sowie, Reste und zurückgesetzte Stoffe spottbillig, ver- 


sendet auch an Private „m 8“ 
Tuch-Versand- und Export- Haus 


F. Sölter & Starke eigen- 35 


i Schles. 
Muster franko- 


W. kommst Du zu so schwanen weisser Wäsche? 
„Sehr einfach, lieber Schatz Ich habe einen Versuch mit 


0 Dr. Thompson’s Seifenpulver, A 
A Schutzmarke „Schwan“Jgemacht In Zukunft werde ich 4 
1 kein anderes Seifenpuiver wieder benutzen, 23 6 


Ueberall käuflich. 


Offerire von letzter Ernte geſundes, 
trockenes 


Richtitrob, 


(Flezeldruſch) er uk 


Prebitrob, 
Häckſel 


von geſundem Roggenſtroh, kurz geſchnitten 
und geſiebt 
nach allen Bahnſtationen 
zu billigſten Tagespreiſen. 


Emil Fabian, Bromberg, 


Fouragegeſchäft. Telephon 103. 


Theater- 


Decorationen 


in künstlerischer Ausführung 
zu müssigen Preisen unter 
Garantie Dauerhaftigkeit. 
Koster anschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


0 
Vereins-Fahnen 
stickt und gemalt 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franco. 


Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller 
Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 


l 


Zuchbinder arbeiten 


Einbinden von Zeitschriften, 
Büchern eic. etc. 


werben zu billigſten Preiſen ausge⸗ 


Husten: Bonbons 
Koslen HaserkeituVernälineng, 
erprobt und günstigst deurtheilt, 4 


fanden auch . E 
HöchsteAnerkennung : führt. Näheres in der Expedition der 
seilens zahureicher erster Üpernkrä Thorner Zeitung. 7 


— 
v. Herrn Direktor Leo Stein vom VVV LAAAAAZ 5 5 


Stadtheater zu Bromberg, D achpfaunen 


Herrn Regisseur Felix Dahn, 
v. Stadttheater zu Danzig. dem Abbruch Mellienſtraße 86 zu 
Zu haben in Pack & 20 und 40 Pfg. in] verkaufen. 
den Apotheken und Drogerien. 


A eleganle Worderzimmer Möbl. Zimmer 


unmöblirt vom 1. April zu vermieihen. | mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


für Zahnleidende, ® 


Schmerzloſes Zahnziehen, künſtlicher 8 
Zabnerſatz, Plomben 2c. 
Sorgfältigſte Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 


Ftuu Margarete Fehlauer, 
Brückenſtraße 11, I. Etage, 
3 im Haufe des Herrn Pünchera. 3 
neeeeseeseeesse eee eseeeeees 


Schellfifche 


friſch eingetroffen bei 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 
Verein 
zur Unterstützung durch Arbatt. 
Baulgifs oll: Schillerstraße 4. 


eiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleiden, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel-, 
Strick- Stidarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorstand. 


Stadtiheater in Bromberg. 
Spielpl 


ielplan. 

Freitag. den 7. Februar: (21. Nosität:) 
Die Schöne von New : York. 
Operette von Morton und Kerker. 

Sonnabend, 8. Februar: (Zu kleinen 
Preiſen:) Alt⸗ Heidelberg. 

Werd dn, 1 ſucht, verlange die 

Deutsche, Vakanzen-P .st in Eßlingen. 
Materialiſt, 

auch in der Buchführung bewandert, ſucht 

unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 

Antritt cventl. ſogleich. Näheres in der 

Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Fahrradſchloſſer 


findet dauernde angenehme Stellung bei 


Oskar Klammer, 
Thorn III. 


Eine kleine Wohnung, 
ſowſe Stallung für 2 Pferde unnd 
Wagenſchuppen für monatl. 16 Mk. 

Waldſtraße 74 H. Nitz. 


For, Wohn., 2 Zim, Küche u. Zub. 


v. 1. 4. mo Strobandſtr. 17. 
Laden 
nebſt Wohnung und Werkfiatt Coppes⸗ 
nikusſtr. 8, ſowie Mittelwohnun⸗ 

gen zum 1. April vermicthet 
Raphael Wolff Segierſtraße 25. 


Baderſtraße Nr. 28 


iſt zu vermiethen: 
1 Pd ewölbter Keller, 
2 große Speicherräume in I. und 
II. Etage, 
1 8 mit Wagenremiſe, 
1 Vorderkeller mit Nebenräumen u. 
zweltem Eingange v. Hofe, zum Bier⸗ 
verlag, Obſt⸗ und Gemüſchandel ader 
Milchwirthſchaft geeignet. 
Näheres durch Herrn Wencelewsky 
oder den Beſitzer Joh. v. Zeuner, 
Bromberg. 


J. Etage, Baderstr. Nr. 28, 


Saal, 4—5 Zimmer, Bad, reichl. Nıben- 
gelaß, renovirt, zu Wohnung oder Woh- 
nung und Bureau geeignet zu vermiethen. 
Näheres durch Königl. Sanitätsrath Herrn 
Dr. Meyer oder den Beſitzer Joh. 
von Zeuner, Bromberg. 
rdl. Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. all. Zub., daſ. kl. Wohnung, 
ı aim. u. Kab., Küche u. all. Zub. vom 
1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
e Väderitrahe 3, part 
Dyraperi. 4, 2. Etage eine 
ohnung von 4 Zimmern und 
Alkov n vom 1. April ab zu vermiethen. 
Nähr. Brombergerſtraße 50. 


Friedrichſtr. 1012 


1 herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer 
nebſt allem Zubehör, I. Etage, vam 
1. April zu vermiethen. 

Näheres beim Portier daſelbſt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 7. Februar 1952. 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Abends 6 Uhr: Bibelerklärung. 2. Korinther⸗ 
brief Cap. 15 Auſerſtehung der Toten. 
Cap. 16. (Schluß.) 

Herr Pfarrer Stachowitz. 
Evang. Schule zu Koſtbar. 
Abends 7 Uor: Bibelnunde. 


Brückenſtraße 16, II. Zwei Blätter. 


